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eine Stunde lang über dem Horizont; und die Zeit des Mittags von Quito
fallt mit der Zeit der Mitternacht von Sumatra zufammen.

Von der Richtigkeit diefer Behauptung Fann fich jeder Neifende mit Hülfe

einer guten Uhr überzeugen. Nehmen wir an, die Uhr fei nach Berliner Zeit
gerichtet, d.h. fie gehe jo, daß fie für Berlin ftets die richtige Zeit angiebt, fo

wird diefe Uhr, wenn man diefelbe, ohne fie zu verftellen, an weftlicher gelegene
Drte bringt, ftet3 vor der Uhr diefer Drte vorgehen, und zwar um fo mehr, je

weiter man nad Weiten fortfchreitet. Die nach Berliner Zeit gehende Uhr geht
in London nahezu eine, in Newyork 51/, Stunden vor.

Baffen wir dies Alles zufammen, fo ergiebt fih, daß die Erde überall in
gleicher Weife von Nord nah Süd und von Oft nad Welt gekrümmt, Furz,

daß fie eine Kugel ift, und zwar muß diefeKugel frei im Weltraume
fhweben, weil. es feine Stelle des Himmels giebt, die nicht von den entfpre-
chenden Orten der Erde aus frei fihtbar wäre.

„.,. Geographische Länge und Breite. fig. 40 jtellt die mitten in

der Himmelsfugel fehwebende Erdfugel dar, wobei jedoch zu bedenken ift, daß die

Dimenfionen der Erdfugel verfehwindend Elein find im Vergleich zu denen der
Himmelsfugel, was man in der Zeichnung freilich nicht richtig darftellen kann.

Div Weltare PP’ geht mitten durch die Erdfugel hindurch und trifft ihre Ober- -

Big. 40.

 

J

fläche in zwei Punkten pp‘, welche die Pole der Erde find; p ift der Nord-
pol, pift der Südpol der Erde.

Die Ebene des Himmelsäquatore fhneidet die Erde in einem Kreife abe,

welcher der Aequator der Erde ift.
4*
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Denken wir ung an irgend eine Stelle der Erdoberfläche eine Berührunge-

ebene gelegt, fo ift dies der fcheinbare Horizont, d. h. der Horizont, welcher
dem auf der Erdoberfläche befindlichen Beobachter in der That die fihtbare
Hälfte der Himmelskugel begrängt. Es ift Klar, daß ein auf dem Nordpol der

Erde ftehender Beobachter den Nordpol des Himmels im Zenith hat, daß da-
gegen für einen auf dem Erdäquator ftchenden Beobachter ein Punkt des Him-
melsäquators das Zenith bildet, kurz, daß bei Veränderung des Standpunftes

auf der Erde der Anblic des Himmels fi in der Weife ändern müffe, wie wir
e8 im vorigen Paragraphen gefehen haben.

Eine parallel mit dem feheinbaren Horizont durch den Mittelpunkt der

Erde gelegte Ebene ift der wahre Horizont. Der Abftand des wahren Ho-

vizontes vom feheinbaren ift fo Elein im Vergleich zu den Dimenfionen des Him-

melsgewölbes, daß der Anblie des geftienten Himmels für den auf der Ober:

fläche der Erde befindlichen Beobachter derfelbe ift, ale ob er fih im Mittel:
punkte des wahren Horizontes befände.

Den Stundenkreifen und Barallelfreifen auf der Himmelskugel entfpredhend
denft man fi auch auf der Erdfugel ein Syftem von Kreifen gezogen. —
Diejenigen größten Kreife, welche durch die beiden Pole p und p° der Erde

gehen, welche alfo den Stundenkreifen der Himmelskugel entfprechen, werden

Längenkreife, Meridiankreife oder nur Meridiane genannt. Die mit
dem Hequator parallelen Kreife heißen Barallelkreife oder Breitefreife.

Mittelft diefer Kreife findet die Ortsbeftimmung auf der Oberfläche der
Erdfugel ganz in derfelben Weife Statt, wie die Ortsbeftimmung am Himmel,

durch Declination und Rectafeenfion. Was für die Himmelgkugel die

Declination ift, das ift die geographifche Breite für die Erd£ugel;

die geographifche Länge hat für die Erdfugel diefelbe Bedeutung
wie die Rectafcenfion für die Himmelskugel.

Die geographifhe Breite eines Drtes ift der auf feinem Meridian

gemefjene Bogen von dem Drte bis zum Erdäquator. So ift z. B. die geogra-
phifhe Breite von Freiburg 480, Freiburg ift alfo noh um 42 Breitegrade
vom Nordpol der Erde entfernt, da der Bogen vom Pol bi8 zum Aequator 900
beträgt.

Die geographifche Länge eines Drtes ift der aufedem Aequator
gezählte Winkel oder Bogen, welcher zwifchen dem Meridian des Ortes und
irgend einem beftimmten zum Ausgangspunkte der Bählung gewählten Meri-
dian liegt. gr

Gewöhnlich zählt man die Länge vona die Infel Ferro gelegten
Meridian. ,

So ift denn die Lage von Freiburg volltommen beftimmt, wenn man fagt,
08 liege in einer nördlichen Breite von 480 und feine geographifche Länge
fei (ungefähr) 251/50 öftli) von Ferro.

Die Engländer nehmen den Meridian von Greenwid, die Franzofen
von Paris zum Ausgangspunfte für die Zählung der geographifchen Breite.

 


